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Nie zu alt, um zu lernen!
Ein Bericht über die
1. Schweizerische Senioren-
Volkshochschule in Solothurn

/m Zetzten W/nZer Ziör/en wir erxtmaZx von
einem Experiment, das im Hax/and xc/ion
vereinzeit mit Er/oZg eZnrc/tge/üZtrt warde,
/iir d/e 5c/zwe/z aber A^ettZaneZ feeJentete:
einer Senioren-FoZEy/toc/t.sc/tnZe (5F//.S) am
NacZtmittag. /In/ ttn.vere /In/rage meinte
man in SoZotZinrn, es sei ver/riiZtt, darüber
zn ZtericZtten. Man möc/ite znenst einige Er-
/aZtrnngen .vammeZn. ZVnn, nachdem zwei
Semexter er/oZgreicZt zwende gegangen x/nd,
ixt tier Zeitpunkt znr EericZîterxtattnng ge-
tarnen. Eiir dax /nterview xteZZten xicZt

/renntZZicZterweixe znr Fer/ngnng: Eran ßea-
trix Läng-EeiZinger, Präx/dentin t/er xtäciti-
xcZten Earxorgekomm/xx/on, und Herr Ery
Bentz, Eeiter tier BeratnngxxteZZe von Pro
Senectnte. Wir bringen t'Ztre Antworten nnter
tier gemeinxamen /nitiaZe «SO»;

Red.: Wie und wann /cam ex znr Gründung
/Ztrer FoZ/cxZtocZtxcZtnZe?

SO: Im Frühling 1974 erhielt die Einwoh-
nergemeinde Solothurn einen Check von
Fr. 35 000.— aus dem Reingewinn des

St. Ursenfestes. Der Löwenanteil fiel einem
Altersheim zu, weitere Beträge wurden für
Altersnachmittage und Altersbetreuung be-
stimmt. Fr. 5000.— wurden ausgeschieden
für eine zu gründende «Senioren-Volks-
hochschule». Die Fürsorgekommission
wurde beauftragt, «Richtlinien über die Trä-
gerschaft, den Betrieb und den finanziellen
Aufwand» auszuarbeiten.
Die Idee lag «irgendwie in der Luft». Nach-
dem im Rahmen der Altersbetreuung gut
funktionierende Dienste eingeführt worden
waren (Beratungsstelle, Haushilfedienst,
Mahlzeitendienst, Altersturnen, Wander-
gruppen usw.), stellte man fest, dass der
Geist zu kurz kam, und man glaubte, dass

genügend ältere Bürger sich auch für ein
«kulturelles Fitnessprogramm» interessier-
ten.

Teilnehmer am Rurs «RrâtUerexhurî/onert» au/
dem Ba/mherg. t/nfa aiwxen Rarx/eUer Roher:
Q tanche

Red.: Wie wurde dann der Grandxafzbe-
xchiuxx der Einwohnergemeinde reaiixiert?

50: Nun, wir bildeten eine «Vorbereitungs-
gruppe». Darin waren — nebst uns beiden
— vertreten: der Leiter der städtischen VHS,
eine weitere Delegierte der Fürsorgekommis-
sion, die Präsidentin des Gemeinnützigen
Frauenvereins, die Kassierin und natürlich
ein Sprecher der Senioren, der als ehemali-
ger Kantonsschulinspektor Fachmann in Bil-
dungsfragen ist. Dieses «Fähnlein der sieben
Aufrechten» machte sich eifrig an die Ar-
beit. Ende August, also nach nur viermona-
tigern Einsatz, konnten wir unserem Stadt-
ammann Fritz Schneider bereits ein «pfan-
nenfertiges Rezept» unterbreiten. «Da wir
nicht wissen, ob die Idee auf Interesse
stösst, wollen wir vorläufig mit einer mög-
liehst einfachen Organisation auskommen.
Derzeit erklärt sich die Vorbereitungs-
gruppe verantwortlich für die Trägerschaft.»
— So steht es in diesem Bericht.



Red.; Ahm /zaZZezz Sz'e Vc/z — nehs'Z der
Prägerac/za/Z — /a azzc/z über dezz BeZr/eb zw

äzmera. ITas /zaZZe //zre Gruppe m d/es-er

///zz.y/c/zz au5ge/zecbz?

SO: Wir kamen bei unseren Ueberlegungen zu
einigen klaren Vorschlägen. Die wichtigsten
lauten:

— yVac/z/Tz/ZZags/cwrse; Ältere Leute gehen an
Winterabenden nicht gerne aus. Sie haben

tagsüber genügend Freizeit. Also verzichte-
ten wir auf Abendveranstaltungen.

— H/Zersgerec/zZes KzzrrazzgeboZ: Darunter
verstehen wir den Verzicht auf ein Leistungs-
ziel, wie es die normalen VHS-Abendkurse
bieten. Unser Publikum will durchaus 1er-

nen, aber dies soll nicht schulmässig ge-
schehen. Deshalb wollen wir es nicht über-
fordern durch ein «rassiges» Tempo, der
Stoff soll etwas langsamer -— aber nicht
langweiliger! — geboten werden. Technische
Mittel — z. B. Filme — laufen für ältere
Zuhörer meistens zu schnell. Ein Kurs soll
nur 3—4 Anlässe umfassen, damit die Be-
sucher sich nicht auf ganze Semester fest-
legen müssen.

— H&ZzVzerzmg der Tez'/zzehmezv Wir wollen
nicht nur Dozenten auftreten lassen mit
langen Monologen. Wo immer möglich, sol-
len Senioren aktiv mitmachen, übrigens
auch im organisatorischen Bereich (z. B.
Türkontrolle, Billettverkauf) und sogar als

Kursleiter.

— «Rzsz'/zo/rez'e,y Programm»; Wir können
uns keinen Misserfolg leisten. Darum wäh-
len wir die Themen sehr sorgfältig aus. Auch
die Kursleiter müssen Erfahrung haben und
bei den älteren Hörern «ankommen».

— Konzen; Während die Mitglieder der Ar-
beitsgruppe ehrenamtlich tätig sind, erhalten
die Referenten ein (bescheidenes) Honorar.
Finanziert werden die Kurse grundsätzlich
von den Besuchern, denn auch hier gilt die
Erfahrung: «Was nichts kostet, ist nichts
wert». Aber die Preise sind mit etwa 5 Fr.
für anderthalb Stunden so human angesetzt,
dass noch nie jemand reklamierte.

"Bei Müdigkeit
gebe ich

meiner Familie
Bio-Strath!'

BIO-STRATH
Naturkraft aus Hefe und Wildpflanzen

Die Wirksamkeit von
Bio-Strath als Stärkungs
mittel ist praktisch und
wissenschaftlich erwie-
sen: es steigert die kör-
perliche und psychische
Leistungsfähigkeit bei
Erwachsenen und
Kindern.
Bio-Strath enthält
ausschliesslich
Aufbaustoffe aus der
Natur wie Candida-
Hefezellen,

den



7/z'er Zzesz'c/zZz'ge« Tez'/zze/zmer am Ezz« «So/o-
Z/zzzraer PaZràz'er/zâzz.ye/'» z/as Sc/z/om faZz/egg.

RezZ.: Dze.se Lez'Z.sä/ze ezssc/ze/nezz se/zr rea-
Zzsf/sc/z zmcZ sprec/zen für z/ze ,sac/zZ:zz/zz/zge

Forarbe/Z //zrer zlrbezZ-sgrappe. ffz'e ge.sza/-

ZeZe sz'c/z zzzm zier 5zarZ eZes ersZezz Semesters?

SO: Nachdem unsere Vorschläge von der
Gemeinderatskommission genehmigt worden
waren, erhielten wir grünes Licht. Zu diesem
Zweck führten wir im September 1974 eine
Pressekonferenz durch, zu der auch Behör-
den, Pfarrämter und Alters-Turnleiterinnen

eingeladen wurden. Die Präsentation fand
gute Aufnahme, die Presse unterstützte den
Start durch positive Artikel. Wichtig war na-
türlich auch der Beschluss, das Programm
unserer Kurse ins allgemeine Programm der
VHS aufzunehmen — wir wollen ja die Se-

nioren als «normale Mitmenschen» nicht von
der übrigen Bevölkerung trennen. Und da
dieses Programm in sämtlichen Briefkasten
verteilt wurde, war jedermann im Bild.

Ree/.: JFz'e «z/z das erste Programm zm

EzVzzeZzzerz aus?

SO: Im November gab es «Reisen z'zz Zze-

PannZe zzrzd zmZze/zann/e KzzZ/zzrerz» mit Färb-
dias über Leben und Kultur der Höhlen-
menschen. Diese drei Anlässe verzeichneten

je 35—42 Teilnehmer.
Im November/Dezember fanden sich viermal
rund 20 Frauen zum «FoZ/cs- zzzzd JFezTz-

nac/zzsZzedersizzgezz» ein. Der Kursleiter skiz-
zierte auch die Lebensbilder der Kompo-
nisten und Textdichter, baute etwas Musik-
theorie ein und unterstützte den Chor mit
einem Flötenorchester seiner Schülerinnen.
Höhepunkt war dann sicher das Ständchen,
das wir im Landhaus dem Gemeinderat zum
Dank brachten.
Anfangs Jahr bot ein Kantonsschullehrer
einen Überblick über die «Ge.sc/zzc/zZe des

20. /a/zr/zzzzzderZs», dem über 40 interessierte
Teilnehmer folgten.
In einem zweiten Zyklus referierte der zu-
erst erwähnte Redner über «HZze KzdZzzrerz»,

diesmal über die Römer und Etrusker. Fast
alle Besucher des ersten Teils erschienen
wieder, dazu einige neue Hörer.
Der Kochkurs «Rz'c/zZz'ge Errzä/zrzzng zm
,4 Z/er» musste sogar doppelt geführt werden.
Insgesamt zählten wir im ersten Semester
also rund 160 Besucher.

Red.: JFeZc/zes Ec/zo /and dieses zzzZcressazzZc

/IngeZzo/?

50: Im Schlussbericht konnten wir fest-
halten: «Das Experiment ist gelungen. Die
Idee einer Senioren-VHS fand grossen An-



klang und wurde von den Teilnehmern mit
Begeisterung aufgenommen. Die Referenten
verstanden es meisterhaft, ihre Zuhörer zu
fesseln und eine Diskussion anzuregen. Die
Auswahl der Kursthemen erwies sich als

günstig; es wurden Leute mit verschieden
gelagerten Interessen angesprochen.»

Red.; /Vach diesem er/reu/ichen Au/takt ha-
hen .Sie im Sommer 7975 ein zweites Pro-
gramm /ändert. .Bestimmt haben Sie das
Pub/ikum nicht nur im Kurs/okaZ im 7/oteZ
Z/irschen versamme/t?

SO; Ganz richtig. Wir haben zwei «Frei-
luftkurse» durchgeführt. So zwei «Kräuter-
exkursionen» (je 10 Teilnehmer) und den

doppelt geführten Kurs «So/othurns Patri-
zierhäuser und ihre Geschichte» mit je 25
Besuchern. Diese Besichtigungen wurden
übrigens ausgezeichnet kommentiert von
einer etwa 75jährigen Solothurnerin.

Red.; So dar/ man Zhnen nach einem 7ahr
wohi zu einem vo/Zen £r/o/g gratu/ieren.
Doch fassen Sie uns auch einen Bück in die
Zukun/t wer/en. Wie sehen /hre P/äne aus?

SO; Nachdem im ersten Wintersemester fünf
Kurse geboten wurden, dürfen wir es im
Winter 1975/76 wohl mit sieben wagen. Denn
bereits hat sich ein Stammpublikum gebildet
und es spricht sich — auch in den Rand-
gemeinden — herum, dass da etwas Be-
sonderes geboten wird.

Wir beginnen im Herbst mit einem vier-
teiligen «Weinseminar» (natürlich mit Be-
such eines «Wümmet» und mit Kostproben),
es folgt ein «Porstkurs» (mit Exkursionen),
es gibt einen «Kochkurs /ürZ/erren» und einen
«/ür /I//««stehende». Vor der Fasnacht veran-
stalten wir sechs Lektionen «Tanzen /ür 5e-
n/oren». Ein Baste/kurs ist der Reparatur
von Spielzeugen gewidmet, und schliesslich
wollen wir Museumsbesuche durchführen,
wobei auch dort die eigene Betätigung mög-
lieh sein soll.

Red.; Das hört steh /a so ver/ockend an,
dass man die So/othurner Senioren geradezu
bene/den könnte. IFas hören Sie übr/gens
von ihnen a/s Reaktion?

SO; Erfreulich viel und erfreulich viel Po-
sitives. Hier einige Stimmen aus dem Publi-
kum: «Wann bringt Ihr endlich den nächsten
Kurs? — Wieso haben Sie meine Anmel-
dung abgelehnt? (Der Kurs war ausgebucht)
— Endlich hält man uns Alte immer noch
für «bildungsfähig» — Ich finde es gross-
artig, mit 80 noch Neues lernen zu können
—- Es ist prima, dass wir den Kurs ge-
meinsam besuchen können, das gibt Ge-
sprächsstoff für manchen Abend — Ihr
Kurs hat mich dazu angeregt, in der Biblio-
thek Bildbände über Urgeschichte zu holen,
die ich jetzt viel besser verstehe. — Die Idee
der Nachmittagskurse ist ausgezeichnet.»

Red.; So/che Komp/imente würde sich woü/
mancher Lehrer wünschen. So ho//en wir
/ür /hr Unternehmen au/ eine weitere er-
/reu/iche Pntwzck/ung und vie/e /Vach-
ahmer. /Voch eine Zetzte Präge; Wie steht
es um die Pinanze«?

SO; Auch hier dürfen wir zufrieden sein.
Nebst dem Startkapital erhielten wir vom
Schweizerischen Bankverein und vom Ki-
wanis Club je Fr. 2000.—. Wir können also
auch einmal eine Anschaffung (Projektor,
Tonband usw.), ein kleineres Defizit ver-
kraften oder Exkursionen verbilligen.
Grundsätzlich erhält sich die Senioren-VHS
selbst und das sollte so bleiben.

Red.; /hr mutiger Fersuch hat die Peuer-
tau/e mit GZanz bestanden. Besonders er-
/reu/ich scheint uns, dass SoZofhurn — a/so
durchaus keine Grossstadt — die Pionier-
Zezstung wagte. ILas So/othurn konnte, so/Z-

ten andere Orte auch /ertigbringen. Dass
/hre /nztiative übergrei/e au/ andere .S'tädte,
das sei unser absch/iessender Wunsch/

/nterview; Peter Rinderknecht
Potos; Urs ßentz
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